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Aus Stadt und Provinz.
Nachdruck unserer Berichte ohne Quellenangabe berboten.

e. Am Sonntag, den 16. September hielt der
Verband Mittelschiesiseher Schmiedevereinigum
gen seinen Delegiertentag in Landeek (Brauerei)
ab, welcher sehr zahlreich besucht war. Vormitta s und tags-
vorher trafen ca. 150 Schmiede aus Mittels, ieder- und
Oberschlesien hier ein. Der Vorsitzende, Schmiedemeister
GreinersBreslau leitete die Versammlung. Der stellver-
tretende Vorsitzende, Schmiedemeister Langer, begrüßte
die Kollegen von nah und fern (ein. großer Teil hatte die
Frauen mitgebracht, um Die Sehenswürdigkeiten Landecks
zu ‑ bewunDern). ‘Die Verhandlungen nahmen einen
schnellen und guten Verlauf, sodaß noch viele dem Bade
einen Besuch abstatten ·.konnten um- mit dem 7 Uhr-Zuge
wieder heimzukehren oder eine kleine Gebirgspartie zu
unternehmen. Ein Teil besichtigte am folgenden Tage
unter Führung der Kollegen Langer und Neumann das
Kriegerdenkmal, die Bäder und Anlagen, das Hindenburg-
heim und den Waldtempel, woselbst Rast gehalten wurde.
Besondere Anerkennung fand die Freundlichkeit der hiesigen
Einwohner. Die Preise für Speise und Getränke wurden
für einen Badeort im Verhältnis zur Großstadt als
mäßig bezeichnet. - _

tt Schützengilde. Zu dem sogenannten Frauen -
sch i e ß e n, das am KirmessMontag stattfand, hatten nahezu
30 Mitglieder sehr ansehnliche Gewinne, im Werte von
je 4-8 Mill. Mark freiwillig gestiftet. Bestschiitze war
Herr Schützenvorsteher Franz Pom e mit 55 Zirkeln auf
is Schuß für Frau Meisel (l Etr. ohlen, Herr Priesnitz
mit 50 Zirkeln für Frau Hoffmann, Herr Kaufmann Paul
Beik mit 49 Zirkeln für Frau Wenzet (1 Paar Hausschuhe).

** (Elternabenb. Die hiesigen Schulen veranstalten
am Sonntag, den 23. September einen gemeinsamen
Elternabend im Luisensaal. Zu dieser Veranstaltung, die
um 4 Uhr beginnt, haben nur bie Eltern Zutritt.
Zur Deckung der Unkosten muß ein Eintrittsgeld von
100000 Mk. erhoben werben. Arme Eltern zahlen nichts.
Ueberzahlungen und Ueberschüsse werden zur Unterstützung
arme Schulkinder verwendet. Me Darbietungen bestehen
in Gesängen, Vorträgen von Gedichten, Reigen, turnerischen
Vorführungen und kleinen Theaterstürkein Alle Eltern
werden herzlich eingeladen. _

n. Wie aus dem Jnseratenteil zu ersehen ist, hat die
Zentrumspartei für eine öffentl. Volksversamm-
hing den Ehefredakteur des »Gebirgsboten« in Glatz,

Die Heidehofherrin.
Roman von h. Marthe-Mahlen

- Schluß. «« (Rachbruck verboten.) ‘ «

Fee folgte ihm unddrückte seine Hand.
»Jetzt mag Gott helfen, Rotsl«
Er zog sie an sich. « "
»Du zitterst ja so, meine Fee.«
Sie sah ihn mit feuchten Augen an.
»Es gilt ja das Glück zweier heben Menschen,

Rolf."
« »Du goldeiies Herz," sagte er innig und
küßte ihre Augen. --

Judith stand eine Weile wie gelähmt und
sah mit großen Augen aus die geschlossene Türe,
hinter der Richard Wernher, nicht weniger erregt,
wartete.

Die Arme sanken ihr schlaff hernieder.
So stand sie eine Weile und wußte nicht,

wie lange. _ ·
_ Aber endlich richtete sie sich auf und schritt
langsam auf die geschlossene Türe zu, das Herz
klopfte ihr in schweren Schlägen.

An der Türe machte sie halt und lehnte sich
eine Weile kraftlos Dagegen. Endlich tastete sie
matt nnd unsicher nach der Klinke.

- Und Richard Wernher hörte drinnen dies
hilflose Tasten. Er stand mitten im Zsmmer,
die Augen fest auf Die Tür gerichtet.

Langsam tat sie sich auf unb über die Schwelle
schwankte Judith, blaß bis in die Lippen. Mit
einem herzzerreißenden Blick sah sie ihn an. Jhre
Hände streckten sich ihm entgegen, wie nach
einem Halt suchend. ‘

«Vergibl« .
Wie ein Schluchzen kam das eine Wort über 

Herrn Schalt, für einen hochinteressanten Vortrag gewonnen.
Der Redner spricht hier am Orte das erstemal und wird
mit feinen beweiskräftigen Ausführungen die Zuhörer ge-
wiß recht fesseln, zumal Herrn Schalt ein sehr guter Ruf
als Politiker vorausgeht. Es wird erwartet, daß sich
jeder über unser nationales Schicksal unterrichtet, weshalb
auf einen vollen Saal zu rechnen ist. Zur Deckung der
Unkosten wird ein freiwilliger Beitrag erhoben. Die
Zentrumspartei wird nun im Winterhalbjahr wieder regel-
mäßige öffentliche oder geschlossene Versammlungen mit
ersten Redekräften abhalten. Auch kommunalpolitische
Vorträge unter besonderer Berücksichtigung der örtlichen
Verhältnisse sind in Vorbereitung. Ferner soll in- einem
Familienabend mit religiösen ‘Darbietungen unserer Welt-
anschauung besondere Bedeutung verschafft werden. Lin
mehreren, sehr rege verlaufenen Vorstandssitzungen sind
neue Richtlinien angenommen worden« welche das alte
Vertrauen zur Partei wachrufen werden, zumal die Parole
noch immer lautet: »Für Wahrheit, Freiheit und Necht.«

ec. Am 15. September wurde in den Morgenstunden
ein Brand im städtischen Forst oberhalb der großen
Wendeplatte wahrgenommen. Einem Revierförster gelang
es mit mehreren Arbeitern vom Waldtempel das Feuer
zu löschen. Es handelte sich um einen Boden- und
Wurzelbrantx Materialschaden ist nicht entstanden. Da
Wasser in der Gegend nicht vorhanden ist, hätten sehr
leicht wertvolle Bestände des Forstes vernichtet werden
können. Die Ursache des Brandes ist unbekannt. Unsere
Mitbürger haben die Pflicht, bei einem Spaziergange im
Walde Personen, die achtlos mit Feuer umgehen, zur
Anzeige zu bringen, damit besonders bei trockner Witterung
leichtsinnige Brandstiftung verhütet wird.

e. Am Mittwoch Vormittag unternahm unsere evan-
gelische Volksschule unter Führung ihres zweiten Lehrers
bei prächtigem Wetter einen Ausflug nach dem Hohen
Heidelberg. Während der Aufstieg durch den Steingrund
erfolgte, wurde zum- Rückmarsch De’r reizvolle Weg über
die Uberschaar gewählt. — Bei dieser Gelegenheit sei auch
auf die lohnende Tour nach dem prächtige Ausblicke bie-
tenden 830 m hohen Wagnersteine, einem das Schönauer
Tal vom Voigtsdorfer trennenden Ausläufer des Heidel-
bergkammes aufmerksam gemacht, der leider einer Wege-
markierung entbehrt. Vielleicht regen diese Zeilen unsere
Ortsgruppe des G. G.-V. an, die Lücke im Markierungs-
netz auszufüllen.

ec. ßolaoerhauf. Bei der am 18. September statt-
gefundenen Versteigerung von Holz aus dem städt. Forst
sind zahlreiche Angebote eingegangen. Das Geschäft war

 

 

 

hier also im Gegensatz zum allgemeinen Deutschen Holz-
markt belebt; für den Festmeter Nutzholz wurden über
300 Millionen Mark geboten. Nach Möglichkeit wurde
bei dem Holzverkauf die einheimische Industrie berücksichtigt.

** Das Abrahamsfest feiert am 26. September
Herr Schmiedeobermeister August Langer hierselbst.

eo. Sozial- und Kleinrentnerfürsvrge. Nach
einer Verordnung des Preußischen Ministers für Volks-
wohlfahrt werden die Unterstützungen in Zukunft halb-
monatlich gezahlt, unter gleitender Anpagung an die
Reichsindexzahl, steigt sie also mit der unahme der
Verteuerung.

« Abtransport der Ruhrkinder. Nach Mit-
teilung des Jugendamtes in Duisburg soll der Abtranss
port der Ruhrkinder aus Dem Kreise Habelschwerdt am
24. September D. Is. stattfinden. Von Breslau Haupt-
bahnhof soll in der Mittagszeit ein Sonderzug abgehen.
Die Kinder müssen also am 24. September mit Dem erften
Zuge nach BreslaUahren. Die Ruhrkinder bezw.Pfleges
eltern haben sich bis zu dem genannten Tage bei dem
Gemeindevorstand zu melden, der bereits angewiesen ist,
für den sAbtransport der Kinder zu sorgen. Die Kinder
müssen die Umhängezettel tragen. DieRuhrkinder werden
von der Reichseisenbahn kostenlos befördert.

** Wilde Gerüchte über Putschabsichten von rechts
unD links sowie über das bevorstehende (Einrücken Der
Tschechen in die Grafschaft Glatz werden in diesen Tagen
überall verbreitet und dienen unsauberen Elementen viel-
fach dazu, im Trüben zu schen. Gewiß ist die Lage in-
olge des wirtschaftlichen usammenbruchs und der Rat-
losigkeit der Regierung sehr gespannt; aber es ist mehr
als ein gefährliches Spiel der Gedanken —- es ist ge-
wiffenlos, den Bürgerkrieg an die Wand zu malen. Der-
artige verbrecherische Absichten im Keime zu erfticken, in-
dem auch den übertriebenen Gerüchten entgegengearbeitet
wird, muß Aufgabe aller ordnungsliebenden Kreise sein.

** Erwerbslosensllnterstützung für selbstän-
dige Gewerbetreibende. ErwerbsloseniUnterstützung
können nach einer Entscheidung des Reichsarbeitsministers
auch selbständige Gewerbetreibende erhalten, also au
Heimarbeiter dann, wenn sie selbständig sind. Sie müssen
aber jederzeit zur Vermittlung in eine Arbeitsstelle be-
reitstehen. Selbständige Gewerbetreibende können dieser
Vorschrift erst genügen, wenn sie nicht mehr die Absicht
haben, ihr Handwerk weiter zu betreiben. Dagegen kann
die Kurzarbeiterunterstützung nur Arbeitnehmern gewährt
werden. Diese Beihilfe kann deshalb Hausgewerbes
treibenden nicht zukommen, Da sie keine Arbeitnehmer sinds
sondern Personen, die ein selbständiges Gewerbe betreiben.

 

ihre bleichen Lippen, und halilos wankte sie als
wenn sie den Boden unter den Füßen verloren hätte.

Da war er aber auch schon an ihrer Seite
und fing sie in feinen Armen auf. Und ehe sie
noch ein Wort sprechen konnte, drückte er sie an
sich und preßte seine Lippen auf die ihren.

Sie lag an seiner Brust, zitternd und bebend
und doch in unsagbarer Seligkeit. ' Mit einem
tränenverdunkelten Blick sah sie zu ihm auf, fo,
wie sie es einst getan, weich und hingebend.

»Meine Judith, meine stolze Judith, verzeihe,
daß ich Dich diesen Weg gehen ließt Jch konnte
ihn Dir nicht ersparen, wenn es noch ein Glück
für uns geben sollte. Und ich habe gezittert
aus Angst, daß Du ihn nicht gehen würdest.«

Ein erlöstes Lächeln irrte um ihren Mund.
»Er war mir schwer, dieser Weg, weil ich

nicht wußte, ob Du mich noch liebtest. Jch fürchtete,
Dich auf immer von mir gestoßen zu haben.
Vergib was ich an Dir getan habet Jch bin
hart, ach so hart dafür bestraft worden,« sagte
sie unter Tränen.

Er küßte ihren behenden Mund und ihre
schönen Augen, die in seligem Glanz ihm ent-
gegenteuchteten.

‚Sprich nicht mehr von Verzeihen, Gottlob,
daß ich Dich wieder an meinem Herzen haltet
Wie habe ich mich gesehnt nach diesem Blick voll
Liebe, wenn Du kalt und stolz an mir vorüber-
sahst. Ach, Judith, es waren schwere Sage, Die
ich ohne deine Liebe verbringen mußte.«

Sie schmiegte sich an ihn mit einen seligen
Gefühl des Geborgeiiseins.

So standen sie und hielten sich umschlungen,
als fürchteten sie, daß man sie noch einmal trennen
könne« Sie wußten nicht, wie lange sie so standen.

Endlich wurde leise die Türe geöffnet. Fee

 

erschien mit einem schelmischen Lächeln, aber mit
feucht schimmernden Augen.

»Darf ich nun fragen, ob wir zu Tisch gehen
können? Rolf behauptet, er falle um vor Hunger,
wenn er nicht endlich etwas zu essen bekomme,«
sagte sie in fiöhlichem Ton. «

Judith flog aufsie zu und umarmte sie.
»Fee, liebe Fee, Du mein guter Engel.“
»Auch Richard trat zu Fee heran und küßte

ihr die Hand. .
»Ich bin ja schon gewöhnt, aus dieser lieben

Freuiidisshaiid allerlei Gutes zu nehmen. Heute
haben Sie mir das Beste von allem gegeben —
meines Lebens Glück,« sagte er tief bewegt.

Fee legte Richards und Judiths Hände in
den ihren fest zusammen.

‚Schwer habt ihr mir’s gemacht, ihr beiden.
Nun haltet Euch aber festl« »

Und sich zur Türe wendend, rief sie hinaus:
»Rolf, komm schyefl, hier-gibt es zu gratulieren l"

Rotf erschien und atmete auf wie nach schwerer
Arbeit.

»Gott sei Dankt Das war ein schwererfWech
aber er hat zu einem guten Ende geführt Er
schritt auf seine Schwester zu und umarmte sie
herzlich. Dann gab er sie frei und schüttelte
Richard die Hand. Niemand nenne ich so gern
Bruder, als Dich mein lieber Richard, und daß
es heute geschehen Bann, danken wir einzig meiner
goldigen Feet Wie hat sie um Euch und Euer
Glück gezittert und gebangtt“ ·

Da trat Richard Wernher noch einmal auf
Felizitas zu, ergriff ihre Hand und sagte leuchtenden
Auges: Mit Jhren Feehänden haben Sie die
verworrenen Fäden unseres Schicksals gelöst und
uns·d"ei"i" Weg zum Glück gewiesent Gesegnet
seien zeitlebens die gütigen Feeiihändet«



« Ein Zentner Kohle 82 280000 Mark. Wie
aus Zeitungsnachrichten bekannt geworden ist. werden
die reife für die Kohle aus den deutschen Gruben ab
17. eptember 1923 auf Goldmarkbasis erreälnet. Durch
die fortschreitende Entwertung der deutschen ark ist mit
einer täglichen Veränderung er Grubenpreise zu rechnen.
Selbstverständlich passen auch die polnischen Gruben ihre
Prei e dein jeweil gen Stande der Mark an. Es mußten
deshalb die Preise für Kohlen und Briketts bedeutend
erhöht werden.

** Der Fernbrief eine Million Mark. Wie
wir hören, stehen neue große Erhöhungen der Portoges
bühren bevor. Der Fernbrief dürfte vom l. Oktober ab
auf mindestens eine Million Mark Porto kommen.

« Der Beitungstob. Das ,,Strie auer amtli e
Stadtblatt« hat infolge der schwierigen Zeitverhältni e
sein Erscheinen eingestellt. Weiter wird gemeldet, daß
auch die «Pitschener Zeitung««, die in Pitschen (Kreis Kreuz-
burg) herausgegeben wurde, mit bem 1. September ihr
Erscheinen eingestellt hat.

« opferwillige seitungsleser. Aus Kreuzburg
wird berichtet: Der Verleger der Lokalzeitung in Sternberg
war gezwungen, die Zeitung mit Ende August eingehen
zu lassen. Damit war der Leserkreis aber nicht einver-
standen. Er hat den Verleger unb Drurker gebeten, bas
Blatt fortzuführen und will auch höhere Bezugspreise
zahlen unb fleißig auf bie Zeitung abonnieren.

"" Helft euer Zeitung. Nur eine allgemeine
weitgehende Opferfreudigkeit aller Bezieher von Zei-
tungen und Zeitschriften kann in diesen schtveren
Tagen noch verhindern, daß diese ihr Erscheinen ein-
stellen müssen. Niemand macht sich klar, was ein
Verschwinden des gedruckten Wortes der Presse be-
deuten würde. Auch die heute keine Zeitung lesen,
zehren doch täglich von ihr und sind ihre Schuldner.
Moralische Pflicht, auf die mit allem Ernst hinge-
wiesen werden muß, ist es, zur Sicherung der be-
nötigten Papiermeiige und zur Erfüllung der Ber-
pflichtungen für die zu leistenden Satze und Druckarbeit
wenigstens Nachzahlungen unverzüglich zu leisten und
weiterhin die Treue zu halten. Vieles kann man
sparen und einschränken. Es geht ohne Zigarre,
ohne Bier, nimmer aber ohne Zeitung.

"" Der Ankauf von Reichssilberniiinzen
durch die Reichsbankanstalren findet vom l7. d. Mis.
ab bis auf weiteres zum 5 500000 fachen Betrage
des Nennwerts statt.

"" Nur noch Millionen in Buchstaben.
Die Postverwaltung hat angeordnet, daß nur noch
die Millioneii in Buchstaben, die Hundert-, Zehn-
und Einzeltansender, die Hunderter, Zehner und Einer
dagegen auch bei der Wiederholung in Ziffern zu
schreiben sind. Beträge unter l Million Mark werden
überhaupt nicht mehr in Buchstaben wiederholt, noch
geschrieben. Auch die Einlieferer können so verfahren.
Die Post läßt es auch zu, wenn die Absender bei der
wörtlichen Wiederholung der Summen in Postauf-
trägen, Nachnahmen, Postaniveisungen, Zahlkarten,
Ueberweisungen, Schecks und Zahlungsanweisungeu
ebenso verfahren.

’" Das Obst wafchen. Eindringlich sei darauf
hi’ngetoiefen, daß es unbedingt nötig ist, alles Obst
zu waschen. Beim Anblick des Waschwassers erschrickt
man schier über die Unmenge Schmutz, die dem Obst
anhaftet. Es ist einleuchtend, daß auch viele Keime
und Bazillen dabei sind, die, in der«Luft dahiiifliegend,
sich auf bem Obste niederlassen oder durch Insekten
dahin getragen werden, oder beim Pflücken, Verpacken,
Versenden, Verkaufen darauf gekommen sind. Will
man auf Wanderungen Obst gleich frisch gepflückt
genießen, so reibe man die Früchte einzeln mit einem
sauberen Suche ab oder schäle fie, wenigstens Aepfel
und Birnen. Jm übrigen soll man freilich die
Schalen mitessen, denn sie enthalten mehr Nährsalze.

. Wo Du hingehst.
Roman von H. Erwerbs-Mahlen

 

1) " lNachdruck verboten.)

1. Kapitel.
«Sind die Herrschaften zuhause?
»Nein, gnädiger Herr. Die Damen sind auf

einer Spaziersahrt begriffen —- das gnädige
Fräulein fährt neue Pferde ein -- unb ber gnädige
Herr ist zur Börse gefahren.« ·.

Hans Roland gab feine Ratte ab.
_ »Bitte melden Sie den ‚be'rrfchaften, daß ich

bedaure, sie nicht angetroffen zu haben.‘
Ser Diener verneigte sich.
‚gehe wohl, gnäbiger Herr."
Hans Roland wandte sich zum Sehen. Der

Diener schritt neben ihm her, über den breiten,
kiesbestreuten Weg, der durch den Garten nach
der Pforte führte. Er öffnete dieselbe und ließ
in devoter Haltung den Besucher an sich vor-
übergehen. ‑

‚Sie Samen wollten nach Ludwigsiust hinaus-
fahren, sagte er mit der gan ieisen Beriraulichkeit.
die auch ein gutgeschulter Diener bekunden darf,
wenn er weiß, daß der Besucher bei der Herrschaft
ein gern gesehener Gast ist.

Hans Roland drückte ihm ein Oeldstiirk in
die (taub.
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von und nach allen Orten

A. Tschimmel ei- Sohn,
Bahnspedition,

Lamms 9. Landeck. kameon
e

isEst ’-
« schrechendorf. In der letzten Sitzung des

Schulvorstandes begann die Tagesordnung mit der Be-
sprechung über Anschaffung der erforderlichen Winterkohle
zur Klassenbeheizung der hiesigen Schule. Der anwesende
Vertreter der Ortskohlenste·lle, Herr Anitsvorsteher Illmann,
führte an, daß die bereits im Mai d. Js. bestellte Kohle
nfolge der ungünstigen wirtschaftlichen Lage nicht geliefert
werden konnte. Es wurde beschlossen, einstweilen 100 Etr.
Schulkohle zu beschrgfen und über die hierzu erforderlichen
Ausgaben mit den emeinbe-‘Bertretungen zu verhandeln.
Ferner wurde der Handarbeitlehrerin eine der Geld-
entwertung entsprechende Vergütung bewilligt, ebenso der
Schuldienerin für Vereinigung der Schulräume. Außerdem
wurde noch eine Geldsumme für arme Schulkinder zur
Anschaffung von Lernmitteln bewilligt. — In der im
,,Preußischen Hof« abgehaltenen gut besuchten Sitzung der
Gemeinde-Vertretung erfolgte zunächst Beschlußfassung über
die Aufbringung der jetzt notwendigen Ausgaben, da der
HaushaltssEtat infolge des rapiden Marksturzes hinfällig
eworden ist. Zur Deckung der Kreisabgaben und Schul-
asteu wurde eine einmalige Erhebung des 500 fachen
Betrages der z. 8t. geltenden Sätze der Grund-, Gebäude-
und Gewerbesteuer beschlossen. Auch ist die Entschädigung
der Dienstreisen für den Gemeindevorsteher entsprechend
erhöht warben. «- Vorigen Donnerstag fanden auf dem
Spielplatze des hiesigen Turnvereins die Reichs-jugend-
wettkämpfe statt, woran sich 73 Knaben der oberen Jahr-
gänge der hiesigen kath. Schule, 7 Knaben der evangl.
Schule in Seitenberg und 44 Knaben der Schule in Wilhelmss
thal beteiligten, insgefamt124 Knaben. Die Wettkämpfe
wurden nach Altersklasse ausgeführt, unb zwar aus Alters-
klasse I Knaben im Alter von 11 unb l2 ‘Jahren, aus
Altersklasse II Knaben von 13 unb 14 Jahren. Die
Leistungen des Dreikampfes, 100m-Lauf, Weitsprung und
Schlagballwerfen wurden nach den Vorschriften für die
Reichsjugendwettkämpfe bewertet unb gingen als Sieger
hervor 20 Knaben der hiesigen Schule, 2 Knaben der
evangl. Schule in Seitenberg und 8 Knaben der Schule
in Wilhelmsthal. Außer Konkurrenz kamen 5 Knaben
der hiesi en Schule, da sie bereits bei den Wettkämpfen
in Habel chwerdt als Sieger beteiligt waren. Für sämtliche
Sieger sind die vom Herrn Reichspräsidenten in Aussicht
gestellten Ehrenurkunden beantragt worden.

"‘ EURttelwalbe. Sonnabend wurde das 25jähr.
Lehrerdienstjubiläuin des l. Lehrers und Chorleiters
H. Groeger (ein geb.Landecker) aus Bobischau im
,,Gelben Löwen«, hier, gefeiert. Der Vorsitzende
des Mittelwalder Lehrervereins sprach dem Jubilar
herzliche Glückwünfche aus und würdigte seine Ber-
dienste in Bezug auf feine Lehrers und Kirchenarbeit,
sowie für das allgemeine Wohl und für verschiedene
Vereine. Als Erinnerungszeichen wurde ihm ein
Oelgemälde, die Kirche in Verlorenivasser (von Kunstmaler
HartmanngOberlangenau) überreicht. Von der Schul-
behörde erhielt er außerdem ein Anerkennungsdiplom.

— Tagesneuigkeiten.
« Frankfurt a. M. Auf eigenartiger Weise

kam ein 31 jähriger Dreher ums Leben. Er wollte
in der Schreinerei der Fabrik von VodtörHattner
eine Reparatur vornehmen, als plötzlich von einer
Hobelvorrichtiing ein Hobelmefser absprang, ihm in
den Unterleib drang und die Därme durchschnitt.
Das Messer blieb im Leibe stecken. Der Dreher
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Das halte der Diener nicht anders erwartet.
Er kannie feine Leute und wußte, daß der junge
Herr nobel zu sein pflegte, außerdem wußte er, daß
seine Mitteilung einigen Wert für denselbe hatte.

Mit einem gewissen Wohlgefallen sah der
Diener hinter dem schnell und elastsch aus-
setireitenden her. Es lag etwas in seinem Blick,
als wenn ein Renner eine Ware abschätzt.

»Schiieidiger Kerll Famos gewachsen. Hat
Sehnen von Stahl und Knochen von Eisen.
Und tipptopp angezogen. Nicht so ein ange-
kränkelter tFatzke, wie sie meistens hier ein und
ausgehen. Wette. daß er dem gnädigeii Fräulein
gefällt, trotzdem Sie ihn iivch schlechter behandelt
als die andern alle, die sich nach ihrem Gelde
die Hacken ablaufen. Für die andern ist sie zu
schade, sie paßt nicht zu so einem Zierbengel mit
dem Schmachtscherben im Auge. Aber der da
——- das ist ein ganzer Kerl —- Klasse. — So
etwas kennt man. Sa soll sich das gnädige Fräulein
man nicht lange besinnen. Heiraten wird sie ja
doch eines Tages, denn mit der neuen Gnädigen
versteht sie sich nicht. Wie soll sie auch? Sie
ist« echtes Gold, die Gnädige Talmi -- aber fehr.
Hat übrigens auch ein Auge auf diesen Herrn
Roland geworfen, bie Gnädige —- aber er sieht
an ihr vorbei. Seine Augen suchen nur das
nädige Fräulein —- unb ‚wie —- man möchte
e ihm in die Arme schieben. No ja,’ivenii

 
 

hatte noch die Geistesgegenwart, es aus der Wunde
zu ziehen, brach dann aber zusammen und starb
wenige Minuten daraus an der schweren Wunde.

* Einen furchtbaren Selbstmord verübte ber
bei einer Magdeburger Eisengießerei beschäftigte Ar-
beiter Paul Schlag am Sonnabend nachmittag, indem
er in eine mit flüssigem glühendem Eisen gefüllte
Gießpsaniie sprang. Die vor Schreck fast erstarrten
Gießereiarbeiter sahen nur eine mehrere Meter hohe
Stichflamiue und dann die verkohlten Knochen empor-
fliegen. Der Unglückliche ist während des Krieges
verschüttet gewesen und scheint die grauenvolle Tat
in einem Anfall von Geistesgestörtheit getan zu haben.

"' Die alten Tausendniarkscheine auf geripptem
Papier und mit rotem Stempel iverdeu jetzt viel
gesucht, da man ihnen einen höheren Wert beimißt.
Demgegenüber bemerkt die Reichsbanl: Jn der Presse
und in den Verwaltungs-berichten der Reichsbanl ist
wiederholt bekannt gegeben warben, daß die Höherbei
wertung der vor dem Kriege zur Ausgabe gelangten
Reichsbantnoten, insbesondere der rotgestempelteii
1000- und 100-Mart-Scheine völlig unbegründet ist.
Die im Publikum verbreiteten angeblichen Geriichte
für eine höhere Bewertung entbehren jeder Grundlage.
Wir weisen ferner daraufhin, daß derlHandel mit
derartigen Noten zu einem den Neiinwert übersteigendem
Preise nach dem Gesetz, betr. das Verbot des Agio-
haudels mit deutschen Banknoten und Darlehnstassens
scheinen vom l. März 1919, ftrafbar ift. Die vor
dem 4. August 1914 ausgegebenen Noten sind. be-
züglich ihres Deckungsverhältnisses den später aus-
gegebenen Noten gleichgestellt und befinden sich mit
diesen gleichberechtigt im Verkehr. » -

* Ein reicher Geizhals verhungert. Ja
Essen ist ein 48 Jahre alter unverheiraieter Post-
schaffner in feiner Wohnung tot aufgefunden worden.
Anscheinend ist er an Unterernährung gestorben. Seine
Wohnung glich einem großen Lebensmittellager. Speck,
Dauerivurstwaren aller Art, Säcke mit Brot, Mehl
und Kohlen waren darin aufgestapelt. Die Lebens-
mittel fingen zum Teil an zu verderben. Daneben
fand man 310 Mark in Gold, goldene und silberne
Wertsachen und Wertpapiere mit Milliardenkursen.

* Wie der Druckfehlerteufel in die Welt
kam. Seit Gutenberg die »schwarze Kunst« erfand,
haben sich auch die Druckfehler eingeschlichen, die
Seher und Leser äffen. Sehr bald gab man dem
Kobold, der auf biefe Weise mit ernsten Dingen sein
Spiel treibt, den Namen des Druckfehlerteufels. Sie!
Bezeichnung ist bereits in. den Ofsizinen- des lb.
Jahrhunderts aufgekommenflund zwar kam sie von
den Druckerjungen her, die die srischgedruckten Bogen
cherumtrugem Diese Lehrlinge waren meist mit
Druckerschwärze über und über beschmiert, und da
den damaligen Menschen die Hölle und die schwarze
Farbe des Gottseibeiuns noch näher lag als uns
heute, so nannte man sie einfach »Teufel«, wozu
auch der Glaube beitrug, daß es beim Drucken nicht
mit rechten Dingen zugehe unb bie Erfinder dieser
«schwarzen Kunst« mit bösen Mächten im Bunde
ständen. Nach einer e soll der große venetianifche
Drucker Aldus Manut us den Anlaß zur Entstehung
des ,,Druckerteufels« gegeben haben. Er beschäftigte
in seiner Druckerei einen Negertnaben, der ihm von
einem Kaufsahrteischiff zurückgelassen war. Dies gab
zu dem Gerede Anlaß, der kleine Schwarze sei ein
Teufel. Deshalb zeigte ihn der Drucker öffentlich
auf dem Markt unb fagte: »Hierdurch stelle ich,
Aldus Manutius, Drücker der Heiligen Kirche und
der Dogen, diesen „Sructerteufel“ öffentlich aus;

 

unsereins manchmal ein bißchen milreden könnte,
dann würde manches Unheil verhütet werben."

Nach diesem Selbstgespräch schloß der Diean
die Pforte und ging langsam durch den part-
ähnlichen Garten nach der Villa Friesen zurück.
Dieser ziemlich intelligente Mensch kannte, wie
die meisten Diener, seine Herrschaft sehr genau.

Hans Roland ahnte natürlich nicht, mit welchen
R«flex oneii der Diener ihm nachgesehen hatte.
Ohne auf seine Umgebung zu achten, fchritt er
durch die schön angelegten Gartenstraßen. Seine
stahlblauen Augen blickten geradeaus.

Merkwürdige Augen waren das. Sie konnten
in harter, kühner Eiitschlossenheit aufblitzen unb
abwägenb in ruhiger Sachlichkeit auf ihrer Um-
gebung ruhen, und dann konnten sie wieder warm
aufleuchten, ein tiefes Empsiiiden verratend, und
zuweilen lächeln, wie es die Augen eines harm-
lofen großen Jungen tun, dessen Herz noch ganz
unverdorben ist.

Man sagte in feinem Bekannteiikreise von
ihm, daß er ein durchaus anständiger Charakter
sei, der aber gelegentlich einer törichten Tollheit
nicht aus dem Wege ging. Jedenfalls wägte
er nicht ängstlich und vorsichtig, wohin er seinen
Fuß setzen follte. Dazu war er zu impulsiv, zu
sehr Kraftnatur.

(Fortsehung _ folgt.)



damit man sieht, daß er ein Mensch ist von Fleisch II
und Blut, trete man näher und zwicke ihn.« Damit
beruhigte sich die Menge. Die Bezeichnung der Lehr-
linge als „Druclerteufel“ wurde aber später auf den
Kobold übertragen, der die Druckfehler hervorruft,
und so kam der Druckfehlerteufel in die Welt.

* Reuer {Roggen wurbe in den letzten Tagen in
Templin, firiefcht, Dranienburg, Prenzlau, Angermünde
usw. nach Templiner Blättern in solchen Mengen ange-
boten, daß er fast unverkäuflich war. Nur mit er-
eblichem Abschlag übernahmen die Mühlen größere
engen.

_‚——————

Preisbreibnet-Verordnung
Dreisfchilber.

§ 37. Wer Gegenstände des täglichen Bedarfs, die
von der Reichsregierung zu bestimmen sind, in Läden,
Schauienftern, Schaukäften, auf dem Wochenmarkt, in der
Markthalle oder im Straßenhanbel fichtbar ausftellt oder
anpreift, ist verpflichtet, die Ware mit Preisschildern zu
versehen, aus denen der genaue Verkauispreis der ein-
zeinen Ware ersichtlich ift. Der Preis ist für die übli e
Einheit (ein ganzes Pfund, Eiter, Meter, Stück usw.) n
deutlich lesbaren Zahlen in deutscher Währung an gut
sichtbarer Stelle anzugeben.

Soweit mehrere zusammengehörende Gegenstände
üblicherweife zu einem Gesamtpreis verkauft werden, ist
das Preisschild, das in diesem Falle eine Aufzählung der
zusammenhängenden Stücke sowie den Gesamtpreis zu ent-
halten hat, in ber'QBeife anzubringen, daß es mit einem
der Stücke verbunden wird.

Preisverzeichnis.

§ 38. Die Anbringung eines Preisschildes an einer
Ware ist nicht erforderlich, wenn die Ware nach Maßgabe
des § 37 Abs.1 Satz 2 zweifelsfrei bezeichnet in ein
Preisverzeichnis aufgenommen ist, das an einer gut
sichtbaren Stelle und überall- da angebracht ist. wo
die im Preisverzeichnis ausgeführten Waren ausgestellt
oder angepriefen sind.

Wer Lebensmittel, die von der Reichsregierung zu
bestimmen sind, im Kleinhandel absetzt, ohne fie sichtbar

 

 

auszustellen, hat für die nichtausgestellten Lebensmittel
ein den Vorschriften des Abs. 1 genügendes Preisver-
zeichnis gut fichtbar in feinen Schaufenstern und Schau-
kästen und an seinem Verkaufsftand anzubringen.

Für Frifchfleifch und Fische muß stets ein Preisveri
zeichnis im Verkaufsrauin oder am Betriebsstand nach
näherer Anordnung der obersten Landesbehörden ange-
bracht werden, aus dem die Verkaufspreise der zum
Verkauf gelangenden Fleisch- und Fifcharten und -sorten
ersichtlich sind.

Ausftellen verkaufter Ware.

§ 39. (Esift verboten, in Schaufenfternunb Schaukäften
bie auf Grund von § 37 bestimmten Gegenstände auszu-
ftellen, soforn sie bereits verkauft sind.

Preisbenieffung.

§ 40. Die Freisankündigung auf einem Preisschild
oder in einem reisverzeichnis gilt als Preisforderung
im Sinne der Preistreibereiverordnung.

§ 41. Der auf einem Preisschild oder in einem Preis-
verzeichnis angegebene Pseis darf nicht überschritten werben.

Die Abgabe der im Kleinhandel üblichen Mengen an
die Verbraucher zu dein auf einem Preisschild oder in
einem Preisverzeichnis angegebenen Preise gegen Bar-
zahlung darf nicht verweigert, insbesondere auch nicht von
der Abnahme anderer Waren abhängig gemacht werben.

Strafvorfchrift.

§ 42. Wer den Vorschriften der §§ 37, 38 Abs. 2, 3,
§§ 39, 41 zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis bis zu
einem Jahre und mit Geldstrafe oder mit einer dieser
Strafen bestraft.

Neben0 der Strafe skann auf Einziehung der Waren
erkannt werben, auf bie sich die strafbare Handlung bezieht.

Verordnung über Preisfehilder und Dreis-
veraeichniffe. Dorn 26. Juli 1928.

Auf Grund der §§ 37, 38 Abf. 2 ber Verordnung über
Handelsbeschränkungen vom 13. Juli 1923 (Beichsgefeßbl. I
S. 706) wird bestimmt-

§ 1. Mit Preisschildern nach Maßgabe des §37 der
Verordnung über Handelsbeschränkungen find vorbe-
haltlich der Vorschrift im § 38 ber Verordnung über
Handelsbeschränkungen die folgenden Waren zu ver-
sehen-, soweit sie Gegenstände des täglichen Bedarfs ind:

Schwarz, Graus und Weißbrot,,·Brbtchen, Zwie ack,
Fleisch, Fleisch- und Wurstwaren,

ische, Fisch- und Räucherwaren,
artoffeln unb Kartoffelerzeugnisse,

Frisches und getroiknetes Gemüse, Gemüfekonserven,
Milch und Milchpräparate,
äu‘tter, Margarine unb sonstige Speisefette und Oele,
ä e,

Eier, Eipräparate sowie Eiersatzmittel,
Mehl, (Brieß, (Braupen, Hülfenfrüchte, Teigwaren,

Haferflocken,
Kaffee, Ka eemischung und KaffeeiErsatz,
See, Teemi chung und TeesErsatz,
Kakao, Schokolade und sonstige Kakaoerzeugnisse,
andrer unb Buckerwaren,
Salz, Gewürze,
Frisches und getrocknetes Obst, Obstkonserven,
Honig, Kunsthonig, Obstmus, Marmeladen,
uttermittel,

Holz Kohlen (einschl. Preßkohlen, Briketts unb Roks),
orf, Karbid, Benzin, Benzol,

Petroleum, Brennspiritus, Kerzen. Streichhälzer,
Berufskleidung,
Männer-, Frauen- und Kinderbekleidungsstüäie,
Leib-, unter, Bett- unb Hauswäsche nebft den Stoffen,
aus denen sie hergestellt werben,

Zwirn, Strickwolle, Nähgarn,
Hüte und Mützen, ·
S uhwaren und ihre Zutaten,
Le erwaren unb Bebererfaßwaren,
Möbel, Haus- und Küchengeräte, soweit sie zur
Führung eines Haushaltes notwendi sind,

Reinigungsmittel, Haushalts eisen, Bärjtenwarem
Schreib- und Papierwaren, chulartike,
Berbanbsftoffe, -
Tabak. Tabakwaren, Pfeifen,
.ßanbwerksaeug.

 

 

Gummelecle ch Cllkilüsllcklimich.
Für unsere Armen gingen ferner ein:

Bon einem amerilanifchen geistlichen Derrn 100 Millionen am.
Frau Rekior Sitte . . . . . . . « » „
Derr Bädermeifier bbptner . . . . 4

Allen Spendern ein herzlicheb „Bergelt’ß Dott.“

Weitere Gaben werden dankbar entgegengenommen:

Die nächste Votftandssirung Dienstag, den 25. September

am Pfarrhofe.
Caritasfekretariat6 z

§ 2. Gin Preisverzeichnis nach Maßgabe des § 38
Abs. 2 ber Verordnung über Handelsbeschränkungen ift
außer für Frischfleisch und Fische (§ 38 Abs. 3 ber Ver-
ordnung über Handelsbeschränkungen) für die folgenden
im Kleinhandel abzusetzenden, aber nicht ausgestellten
Lebensmittel anzubringen, soweit fie Gegenstände des
täglichen Bedarfs find:
— Schwarz-, Graus unb Weißbrot, Brät en, Zwiebaik,

Fleisch, Fleisch- und Wurstwaren, sowie äucherwaren,
Frisches und getrocknetes Gemüse, Gemüfekonserven,
Milch und Milchpräparate,
Butter, Margarine unb sonstige Speisefette,
(Eier,
Mehl, Grieß, Graupen, Hülsenfrüchte, Teigwaren,

Haferflocken,
Frisches Obst, «
Honig, Kunfthonig, Obstmus, Marmeladen.

Diese Verordnung tritt am 15. August 1923 in Kraft.

Berlin, den 26. Juli 1923.
Der Reichsininifter

für Ernährung und Landwirtschaft
‘J. V.: Dr. Heinrici.

Der Reichswirtfehaftsminifter.
J. V.: Dr. Trendelenburg.

Veröffentlicht.
Landeck, den 19. September 1923.

' Die Doliseiverwaltung. Dr. Machon.

Bekanntmachung.
Die Stadt steht in Unterhandlungen mit Landwirt-

schaften wegen Winterkartoffeln. Diejenigen Haushaltungen,
welche mit Winterkartoffeln versorgt werden wollen,
werden ersucht, ihren Bedarf b a l d beim Magiftrat,
Zimmer 8, anzumelden. Der Magistrat wird beim Ein-
gang der Kartoffeln gegen sofortige Bezahlung eine Be-
lieferung nach ber Reihe der Bestellung vornehmen.
Voraussetzung ist, daß die Landwirtschaften die bestellten
Mengen auch liefern können. Nähere Mitteilungen folgen.

Banbeck, ben 19. September 1923.
Der Magiftrat. Dr. Machon.

Bekanntmachung. .
Erhöhung der Gebühren für die

Schornstein-Reinigung.

Vom 1. September 1923 ab wirb bie Kehrlohntaxe
für August 1923 um einen Zuschlag von 630 Prozent er-
höht. Die Taxe für das Ausbrennen eines glanzrußigen
Schornsteins beträgt 3 Millionen Mark. Fur Schorn-
steine, welche mehr als 2 Klm. vom Wohnortedes Bezirks-
Schornsteinfegermeisters entfernt sind, ist für jeden Schorn-
ftein ein Zuschlag von 1000 Mk., mehr als 5 Klm. 1500 Mk.
und über 10 Klm. 2000 Mk. zu den Taxsätzen zu zahlen.

Die Gesellen erhalten am 1. September 1923 ab einen
Wochenlohn von 30 768000 Mk. · ·

Die Bezirksfchornfteinfegermeister sind berechtigt, die
Kehrlöhne für den Monat September in der Zeit vom
1—15. September zu erheben.

»Habelschwerdt, den 12. September 1923.
Der Landrat. gez. Dr. Beher.

Beröffentlicht.
ßanbeck, ben 17. September 1923.

Die Polizeiverwaltung. Dr. Machon.

. Bekanntmachung.
Betrifft: Schutzmaßnahmen gegen das

Herabftürzen von Bauteilen.
In neuester Zeit mehren sich die Unfälle durch Herab-

stürzen von Bauteilen infolge Nachgebens oder Zerstorung
ihrer Befestigungsmittel. Diese Erscheinungen .. sind die
Folgen des Nachlasfens oder gänzlichen Aufhorens der
Unterhaltung der Bauten während des Krieges und der
Folgezeit. Die Gefahr des Herabstürzens droht namentlich
den Putzschalen der Häuser, bei den Stuikkonsolen von
Balkonen, Gesimsen und bei solchen Bauteilen, deren
Standfeitigkeit in ber Regel ckuf Hilfskonitkuktionen aus
biinnem Eisenstabä oder Drathgebilden beruht, ba biefe

§3.

 

 

 

einer schnellen Zerstörung durch Roft ausgesetzt find. Hier
kommen namentlich Fahnenstangen, Schornsteine und auf-
gehängte Blinddecken in Frage.

Wir fordern die Hausbesitzer hiermit auf, ihre Ge-
bäude von Zeit zu Zeit auf folche Mängel zu untersuchen
und gegebenenfalls fofort Abhilfe zu schaffen.

Landerk, den 6. September 1923.
Die Polizeiverwaltung. Dr. Sohn.

Betrifft: Fleifchs und Trichinenfchaugebührem
Auf Grund der Ermächtigung des Herrn Regierungs-

Präsidenten in Breslau fetze ich die Gebühren für die
Vornahme der Fleischbefchau und der Trichinenschau für
die Zeit vom 1. bis 15. September 1923 wie folgt feft:
1. Ergänzungsbeschau . . . . . 3550000 Mk.
II. Ordentliche Beschau:

 

a) Einhufer . . . . . . . . 3550000 Mk.
b) Rinder (ausschl. Kälbere . . . 2959 000 Mk.
o) Schweine (einfchl. Trich nenfchau) 1 775000 Mk.
d) Schweine (ausfchl. Irichinenfchau) 1 183000 Mk.
e) Schweine (Irichinenfchau allein) 918000 Mk.
f) Sonftiges Kleinvieh (Kälber,

Schafe, Ziegen usw. . . . 918000 Mk.
296000 Mk.) Ferkel, Ziegen, Lämmer .

äu den vorstehenden Gebührensätzen treten die Zu-
schläge für die Ergänzungsbefchaukassen hinzu.

Habelschwerdt, den 4. September 1923.
Der ßanbrat. Dr. Beher.

Beröffentlicht.
ßanbeck, den 18. September 1923.

Die Doliaeiverwaltung. Dr. Mathem

n keck

 

 

Kirchliche Nachricht-in
Karl-. Pfarrtirtlie.

Sonntag, ben 23. September 1147 115.8 Uhr hi. Messen,
9 Uhr dauptgottesdieiist 2 Uhr Vespern.

Ebangelifche atme.
Sonntag, den 23. September. 9‘], Uhr GottesdienfL
ä-
Verantwortlich für die Redaktiom Gustav Hänsch,
Landerk, für die Jizxeram Auguft Urner, Landeik,
Drudi: W. Anlaufs achflg. (G. Hänfch), Landeek i. Schl.

A u s g a b este lle n: Anlaufs Buchhandlung,
Urners Buchdruckerei, Schneidermstr. Vogel, Albrechtstraße,

in Seitenberg bei Buchdruckereibefitzer Ferd. Bartsch.

Bekanntmachung.
Die Hundesperre ist bis 15. Oktober 1923 ver-

längert worden.
Landeck, den 17. September 1923.

Die Polizeiverwaltung. Dr. Machon.

Bekanntmachung.
Polizeiverordnung

betregend Abänderung der Straßenpolizeiverordnung für-
den ezirk der Stadt Landeck vom 18. April 1913.

Auf Grund der §§ 5 unb 6 bes Gesetzes über die
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (G. S. S. 265 und-
des § 143 des Gesetzes über die allgemeine Landesvers
waltung vom 30. Juli 1883 (G. S. S. 195) wirb mit Zu-
stimmung des Magistrats folgende Polizeiverordnuug für
den Bezirk der Stadt Landeck erlassen.

Artikel 1.
Hinter § 31 ber StraßeniPolizeiverordnung vom

18. 4. 1913 wirb folgenber § 31a eingeschoben:
31 a.

Im Badebezirk sind folgende Wege und Straßen für
den Verkehr mit Kraftfahrzeugen gefperrt:

a) bie Karpensteinerstraße von Drechsler Menzel bis
Villa Franz. - «

b ber Weg am Hotel ,,Luisenhof«,
c bie Schlöffelftraße,
d bie Untere Kurstraße und
e bie Untere Waldtempelftraße.
usnahmen sind zugelassen, soweit der Bedarf der An-

wohner die Benutzung der genannten Wege als Zu-
und Abfuhrwege es verlangt.

Artikel 2.
Hinter Abs. f ber Straßenpolizeiverordnung wird fol-

gender Absatz eingeschoben:
g) bes (Beorgenberges.

Artikel 3.
Die Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver-

kündigung in Kraft.

Landeck, den 8. August 1923.

Die Doliaeiverwaltung. Dr. ‘John.

Bekanntmachung.
Der Zinsfuß für Neueinlagen bei der hiesigen Spar-

kasse beträgt voin 1. September 1923 ab:
Iowaa für tägliches Geld . . . . . » . . .

b für (Einlagen mit 1/4iährlicher Kündigung 120/0
o für (Einlagen mit jährlicher Kündigung bei

Beträgen von mindestens 1 Millisn Mk. an 150/0
Zu gleicher Zeit erhöht -sich der Zinsfuß für die von

der Sparkasse nach dem 1. Januar 1919 ausgeliehenen
Hypotheken auf 20% pro Jahr.

Landeck, den 12. September 1923.
Der Magiftrat. Dr. Machon.

Gehr. Pianos
suchen zu kaufen unb bitten um Aiigebote

W. Olhrich se 00., Glatz.
Abholung mit eigenem Gespann.

Kaufe jeden Posten

Siebter l1. Tüuucilkimdthz
und erbitte Angebote.

Richard mach, Holzhaniilniig,
Landeek.

Rundholz
hart unb weich, zu kaufen gesucht.

Greisenalter Holzindustrie 1.-6.

 

 

 

 

"Tel. 125. Landenk, Haus Araadia. Tel. 125.
 

Achtung!

Oberfdrlefifche
Stein ko hlen
hat abzugeben

Kohlenhändler
Fischer.

Ziegen kauft
Herinann stenzel.

Mittal]!
Für alle Arten ‚baute

s

 

 

 
ßßiieäeilrffelllle,

e e e, Geht englische
Kanin en elle, .
Katzgifekle Voagummi·.

Matzxgskxsispaes Sohlen undfillisåte
Kaioieae.jenachisewicht, halt vorraus.
zahlehoheTagespreife Alfred Kasus-
Josef Schmidt, Kirchttrabe 8. I-

Dortverkftraße 53, Bezirksvertreter für
neben der KrainsMiihle. Landecli und Umgegend.



Am Montag, den l7. September, nachmittag
51/2 Uhr, verschied plötzlich und unerwartet in
Hindenburg D/S. unfere liebe Schwester, Schwägerin
und Tante

Fräulein Elisabety Vollimer
Mit der Bitte, der lieben Verstorbenen im

Gebete zu gedenken, zeigt dies im Namen der
trauernden Hinterbliebenen schmerzerfüllt an

Landecke, den 20. September 1923.

Hedwig Volkmer.

 

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß
entschlief heute früh 4 Uhr, ganz unerwartet,
infolge Herzschlag, unser lieber treuforgenber
Bater, Schwiegervater, Großvater, Schwager
und Onkel, der

Auszügler

Ioses Volkmee
im ehrenvollen Alter von 69 Jahren und 25 Tagen.

Mit der Bitte des lieben Verstorbenen im
Gebete zu gedenken, zeigen dies schmerzerfüllt an

Olbersdorf, Landeck, Karpensteim Glatz,
den 21. September 1923.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung: ‘Dienstag, den 25. September 1923
vorm. 9 Uhr, mit vorangehendem hl. Requiem

in Landeck.

 

Chefredakteur S c h a I t- Glatz
spricht in einer

öffentlichen Volksversammlung
Mittwoch, den 26. September im Saale desg
„Blauen Hirsch« über das Thema:

»Was steht dem deutschen Volke beoor?“
Zur Deckung der Unkosten wird ein freiwilliger Beitrag
erhoben. Nach dem Vortrage findet freie Aussprache statt.
Jedermann, besonders unsere Parteifreunde sind herzlichst
eingeladen

Zentrumspartei.

i: —:i 1

Selbstkäufer sucht

Haus«-Grundstück
Villa oder Logierhaus in
Stadt oder Bad Landeck.
Beanspruchi werden nur 1— 2 3immer, Berkäufer
kann wohnen bleib. evtl. Verwaltung übernehmen.

Angebote erbittet

Oder.Walther Pollack, Neuialz,
Il TiY

Bruno 15211115, Bad ßanbeek,
Fernsprecher 7o. Villa ostrowiez.

Ringfreier Möbeltransport.
Speoition, Speicherei, Lagerei.

Ferntransporte von und nach allen Plätzen unter
voller Garantie.

ständige Rüchladungen nach Breslau, Berlin.
Kuttowitz unter den günstigsten Bedingungen.

Ueberseetrunsporte seemäßige Verpackung ganzer Ein-
richtungen und einzelner Staate, sowie Ueberführung von

und nach allen Ueberseeplätzem -

VrennholzsAbfuhr aus den hiesigen Forsten; sofortige
Erledigung zu mäßigen Preisen.

Koftenlofe Ausleiinfte Koftenanschläge
Wohnungsnachweis.

erzielt jedermann
Hohes Einkommen durch Verm-h

praktischer Neuheit und schriftl. und gewerbl.

Heimarbeit. Anfragen mit Nückporta

Verlag Deutscher· Waren-Markt. Breslau ll.
Schließfach 153.

Buchen-Rollen
U- zu kauer gesucht. A

Greisenalter Holzindustrie like-.
Tel. 125. Landeck, Haus Arcadia. Tel. 125.

Neumann, Vorsitzenden
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Für die sparsame Hausfrau.
Die Ofenfe'uerung für diesen Winter ist

Ia. Siestri-Mnehmen-Breiten
Jn durchaus lufttrockenem Zustande ist Torf mit 4800 Wärmeeinheiten

der Braunkohle mit ihren 2500 Wärmeeiuheiten bei weitem überlegen

und kommt den beliebten Kaiser- und Jlse-Briketts an Heizkraft völlig

gleich. Bei richtiger Behandlung eignet er sich vorzüglich für Zimmer-

. und Küchenfeueruug Seine Billigkeit bringt im Haushalt eine Ersparnis

 

. von rund 700/0.

. Vorrätig bei

s A. Tschimmel & Sohn.
:.....................9.6

I rücke na ber eh e en Ronferoenbofen,
DefürHunsere verdrängtenckHeinPatsbrüdlr istl dey BdrlkkhcgugsgggxcM

e 111 11111 en,
di overschlcsischc Wanderer Wichsdofen und Pug-

e ältefte und bei „weitem verbreitetste nomobebofen,
Eagesaeitung. Fäekfctåghirettesste Anzeigenblatt Mm,l]armEeim21’,

Wer die Vorgänge in der Heimat ver-
folgen will,‚bläftäilre Hätt ,,Wanderer« ”nahm“

gä-”am »re- „am. ein; » Nehmt-Gegenstände-
wer Geschäftsverbindungen Im kauf- 9Jiildltran5nnl’tltulmcn‚
kräftigen Oberschlesien anknüpfen will Icmkifugcmcnc,

i t d llt d i A i i
:k!r1?aciki,derei:«!es- allnåexckfelienchundsltrückze thåchäszengxbrikn verzwm Baynmqterial’
Gastwirtschaft oder Gut verkaufen will, erreicht dies, ‘Btll‘nmmßanntn,
mit uerblilffenbem Erfolg durch eine Anzeige gemanagt usw«

m,»Wanderer« Gleiwitz.

Anzeigen für den Wanderer werden in der Geschäftsstelle
des Landecker Stadtblatt und Nachrichten
ohne jeden Aufschlag entgegengenommen.

11111111 laufend zu
höchsten Tagespreifen

Heimami (511111111,
Eprobuhtenbanblung.. I

Der Handelslmrsus . am
beginnt III-WITH ä31:01.: “m n. 12.111520. 61111111.
Anmeldungen zu dem gleichzeitig beginnenden Zahnarzt

Abendkursus werden noch angenommen.

Charlolle filihm. 322311333122.
Haus Weidmannsheil.

I

I I
Bekanntmachung.

Nach Festsetzung der Reichsbahndirektion Breslau
werden die bahnamtlichen Rollgebühren für An- und
Abfuhr von Stückgut von Bahnhof Landeck ab
21. September 1923 auf 5500000facbe des Friedens-
satzes erböbt.

Die Abtraggebühreu werden auf 550 000 Mk. pro
50 kg festgesetzt. Bad Landes-h

Güterabfertigung Landecku Glühen Luisenhof.

OWDTIELJJLTHE-Jst-

Oswald Beier:
H Speditionshaus am Bahnhof Landeok

 

 

 

   
  

    
 

Konservenbiichsen
jeder Art sowie leere

Schuhkkemdofen
11111111'11111111111)
und zahlt die höchsten

Preise.

Sterz e Goumald,

  
  

H 
sH illöbeltrans orte H
H Bd p BdKohlenhandlung

H
   
empfiehlt sich zur Übernahme von Um-

ziigen und sämtlichen Transporten.

KoStenanschläge und Vertreterbesuche kostenlos. H r-sz-nmmnmä

 

111131111111 Siüüennerüte, .

L_I_Jr.llillmann_.J »

 

Allgem. Mieterfchutzs
Verein E. V.

für Landeck und Umgebung.
‘Dienstag, den 25. Septbr.

abends 8 Uhr:

Mitgliederversammluug
im Hotel Blauer Hirsch.
Recht zahlreiches Erscheinen

dringend erwünscht.

Der Vorstand-.

Gärtner-Ehepaar
sucht Stellung gleich welcher
Art. Halm-eh Seitenberg.

Stellungsl. Schriftsetzer sucht
irgendw. Beschäftigung.
Eventl. auch Schreibarbeit.
man. i. d. Geschäftsst. d. Vl.

Ein Knabe,
der Lust hat Bäcker au

 

 

lernen, kann bald ein-
treten.

Rudolf Marx.
« Bächermeifter.

Pur Buro
zum baldigen Eintritt gesucht

Anfänger (in).
Kenntnisse in Schreibmasch.
u. Stenographie Bedingung.
Auskunft in der Geschäfts-
stelle dieses Blattes

Einen scharfen

6111111111111
oder Dobbermann
zu kaufen gesucht.

Kalluverlr
Mieter-5111111111111.

Tefching 6 mm
(mögl. für lange Spatronen)
au kaufen oder zu
tauschen gesucht. Gefl.
Off. a. d.Geschäftsst. d.Bl.erb.

Kl. bog-erbau-
zu pachten, mieten, per-
walten, oder kaufen gesucht.
fo. unter ,,Logierhaus« an
die Geschäftsst. d. Bl. erb.

Villu oder Pension
zu hausen oder zu
pachten gesucht. 4-31m-
mer--Wohnung in Breslau
Süd kann mit eingetauscht
werben. Anfragen unter-soc
an die Geschäftsstelle d. Vl.

Guterhaltenes, mittleres

Pferbekiflen,
faft neue (Belokaffette
gegen Höchstgebot sofort z u
verkaufen. Näheresin

 

 

 

 

 

, der Geschäftsstelle d. Bl.
 

Kinderbettftelles
zu verkaufen oder geg.
Lebensmittel einzu-
tuuseheru Zu erfragen in.
der Geschäftsstelle d. Bl.

- Ein Gebett gute

Feder-betten "·
preiswert au oerhauf.
Näheres in der Geschäfts-
stelle dieses Vlattes.

Hotel Goldenes man.
Sonntag, den 23. Septbr.:

Tanz-21111111.
Anfang 4 Uhr.

Waldschliifsel
Olbersdors

Sonntag, den 23. unb
Donnerstag, d. 27. Septbr.:

Großer

Mutes-Tuns
Anfang: Sonntag 4 U r,

Donnerstag 7 U r.
Hierzu ladet freundlichst ein

uGelde.

 

 

 

 

 

Glatze-r BankZWelle Landeak, Försterhaus.
Auch im Winter' geöff.n.et

Annahme von Spareinlagen'In jederHöhe.
Gelder auf laufende Konten 25%

Termingelder 25——80°/o
inBeträgen von mindestens Mk. 1000000 an.

Glatz, G rünestr. l6.
Ausführung aller bankmässigen Geschäfte.

 


